
Norm SIA 180:2014 
Wärmeschutz, Feuchteschutz und 
Raumklima in Gebäuden 
 

 

Informationsveranstaltung vom 17./18.09.2014 



Inhaltsverzeichnis 

Vorstellung ingBP 
 

Einleitung 

Thermische Behaglichkeit 

Raumluftqualität und Luftdichtigkeit 

Wärmeschutz im Winter 

Wärmeschutz im Sommer 

Feuchteschutz 

Prof. Roger Blaser Zürcher 2 Informationsveranstaltung: Norm SIA 180:2014 



Vorstellung 

seit 01.04.2014 aktiv und als GmbH eingetragen 

seit 01.07.2014 mit Unterstützung durch Ph. Vossler 

tätig in der Bauschadensanalytik und allen Bereichen der Bauphysik 
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Vorstellung 

Roger Blaser Zürcher 

Berufsausbildung HBZ 

Studien in Architektur,  
Bauleitung und Bauphysik 

1995-2014 bei der ZB AG 

seit 2004 Dozent HABG FHNW 

seit 2014 Professor HABG FHNW 

 

Philipp Vossler 

Matur «PAM» 

Studium in Bauphysik 

2007-2014 bei der ZB AG 

seit 2014 Dozent HF Bürgenstock 
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Einleitung 

Norm ersetzt diejenige mit 
Ausgabedatum 1999 

bisherige Regelung primär für die 
Behaglichkeit, den Wärme- und 
den Feuchteschutz 

grosse Abweichungen zu anderen 
SIA-Normen gegeben 

vernetzt mit anderen nationalen 
und internationalen Normen 

Informationsveranstaltung: Norm SIA 180:2014 Prof. Roger Blaser Zürcher 5 



Thermische Behaglichkeit 

Allgemein 

Norm greift auf Grundsätze nach 
Prof. P.O. Fanger zurück 

Norm vernetzt zur Gebäude- und 
Lüftungstechnik 

Norm weist ungünstige und 
falsche Bezeichnungen auf 

Norm bindet Nutzer ein 

Norm wird verschärft 
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Raumtemperatur nach EN ISO 7730, Kat. B 
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Raumtemperatur nach EN ISO 7730, Kat. B 
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Kategorie Therm. Zustand des Körpers 

insgesamt 

Lokale Unbehaglichkeit 
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A < 6 -0.2 < PMV < +0.2 < 10 < 3 < 10 < 5 

B < 10 -0.5 < PMV < +0.5 < 20 < 5 < 10 < 5 

C <15 -0.7 < PMV < +0.7 < 30 < 10 < 15 < 10 



Raumtemperatur 
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v = 0.4 m/s,  Δθ = 0 K 



Raumtemperatur 
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Luftbewegung 
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Norm SIA 180:1999 



Luftbewegung versus Wärmedurchgangskoeffizient U 
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Oberflächentemperatur der Umschliessungsflächen 
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Luftfeuchte 
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Luftfeuchte 
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bis 800 m.ü.M. 

rel. Luftfeuchte zw. 30 bis 70 % 
 
ab 800 m.ü.M. 
rel. Luftfeuchte zw. 20 bis 60 % 

 
Abweichung: 1 % rLF pro 100 m 
Untergrenze: max. 5 Tage in  
                        Folge/Mte. < 20/30 % 
Obergrenze:  max. 5 Tage in  
                        Folge/Mte. > 60/70 % 

zul. rel. Luftfeuchte  
bei θe = 0 °C und  
< 800 m.ü.M. 



Luftfeuchte 
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Bauart Messdauer Messintervall 

leichte Bauteile (Holzkonstruktion oder 
Leichtbauplatten) 

1 bis 2 Tage 5 Min 

schwere Bauteile (Mauerwerk) mit konstanter 
Raumtemperatur 

2 bis 5 Tage 15 Min 

schwere Bauteile mit instabiler 
Raumtemperatur 

4 bis 10 Tage 30 Min 



Raumluftqualität und Luftdichtheit 

Bild Allgemein 

Erweiterung der Anforderungen 
an Raumluftqualität 

Erweiterung und Veränderung der 
Parameter für Luftdichtigkeit 
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Raumluftqualität 

Grundsatz:  

• für Benutzer darf keine 
Belästigung oder gar 
Gesundheitsrisiko vorliegen 

• Gebäude darf keinen Schaden 
nehmen 

 

 

Massnahmen:  

• Reduktion von Quellen 

• direkte Fassung und Abfuhr 

• Zufuhr von ausreichend 
Frischluft 
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Raumluftqualität 

Problem: 

• neue Materialien 

• schnelle Bauweise 

• chemische Zusätze 

• dichte Gebäudehüllen 

• verändertes Nutzerverhalten 
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Raumluftqualität 

Neu ist für jedes Gebäude ein Lüftungskonzept erforderlich. 

Mögliche Lüftungsprinzipien:  

• natürliche Lüftung (z.B. Fenster) 

• Abluftanlage 

• mechanische Zu-/Abluftanlage 
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Raumluftqualität 

Inhalte des Lüftungskonzepts:  

• Anordnung der Luftdurchlässe sowie Betriebsart 

• Massnahmen für personengenutzte, fensterlose Räume  

• bei manueller Steuerung und Bedienung durch Nutzer muss dies in 
der Gebäudedokumentation festgehalten und auf allfällige Probleme 
hingewiesen werden 
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Raumluftqualität 

Inhalte des Lüftungskonzepts:  

• verlangt die Steuerung der Luftfeuchtigkeit mittels Belüftung 
besondere Kenntnisse müssen verständliche Instruktionen in der 
Gebäudedokumentation festgehalten werden 

• permanent geöffnete Fenster während der Heizperiode sind nicht 
zulässig 

• Baumaterialien dürfen auch ohne Befeuchtung keinen Schaden 
nehmen 
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Raumluftqualität 

Reduktion der Luftverunreinigungsquellen:  

• schadstoffarme Baumaterialien  

• erdberührte Bauteile müssen genügend dicht gegen  
Wasser, Wasserdampf und Radon sein 

• Präventivmassnahmen für Neubauten zur nachträglichen Reduktion 
der Radonkonzentration 

• Gewährleistung der Luftdichtigkeit gegenüber Räumen mit hoher 
Feuchtigkeits- oder Radonbelastung 
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Raumluftqualität 
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quellennahe Abfuhr von 
Luftschadstoffen:  

• Dunstabzugshauben nahe 
Emissionsort (Küche, Maschinen etc.) 

• ausreichende Lüftung von Garagen  
und Einstellhallen 

• bauliche Massnahmen zur 
Vermeidung von Schadstoffeinträgen 
bei Neubauten und Umnutzungen 



Raumluftqualität 

minimaler Aussenluft-Volumenstrom (Heizperiode):  

• bis 800 m Höhenlage mind. 30 % rel. Raumluftfeuchte 
bei grösserer Höhenlage Reduktion um 1 % pro 100 m 

• Einhaltung ohne aktive Befeuchtung 

• Abweichungen zulässig wenn 
- reduzierte Lüftung nach SIA 382/1 
- bedarfsgerechte Beheizung mit Solltemperatur gemäss SIA 2024 
- Wärmerückgewinnung inkl. Feuchterückgewinnung vorhanden 
- Erhöhung der Feuchtequellen im Raum 
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Raumluftqualität 

minimaler Aussenluft-Volumenstrom (Kühlperiode):  

• in gekühlten und mechanisch belüfteten Räumen darf eine 
Raumluftfeuchtigkeit von 15,2 g/m³ nicht überschritten werden 
Dies entspricht z.B. folgendem Raumklima: 26 °C / 62 % r.F. 
oder 24 °C / 70 % r.F. bzw. 21 °C / 80 % r.F.  

• Einhaltung ohne aktive Entfeuchtung 

• Abweichungen zulässig wenn 
- reduzierte Lüftung nach SIA 382/1 
- bedarfsgerechte Kühlung mit Solltemperatur gemäss SIA 2024 
- Reduktion der Feuchtequellen im Raum 
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Raumluftqualität 
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minimaler Aussenluftstrom pro Person nach SIA 180:2014  

 



Raumluftqualität 

minimaler Aussenluftstrom pro Person und Stunde nach SIA 180:2014:  

• Gerüche: je nach Tätigkeit 2 - 20 m³/h  
(ohne Geruchsbelastung im Aussenraum) 

• CO2: je nach Tätigkeit 8 - 60 m³/h  
(städtische CO2-Belastung im Aussenraum) 

• Wasserdampf im Winter: je nach Tätigkeit 15 – 35 m³/h 
(0 °C / 100 % r.F. im Aussenraum - Bern) je kälter desto weniger 

• Wasserdampf im Sommer: je nach Tätigkeit 15 – 35 m³/h 
(26 °C / 60 % r.F. im Aussenraum - Bern) je wärmer desto mehr 
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Luftdichtheit 

Informationsveranstaltung: Norm SIA 180:2014 Dipl.-Ing. (FH) Philipp Vossler 29 

Problem:  

• thermische Behaglichkeit  

• energetische Anforderungen 

• Bauschadensfreiheit 

 



Luftdichtheit 

Neuerungen bezüglich der Luftdichtheit:  

• Hüllfläche nicht zwingend Gebäudehülle sondern auch Trennwände 
unterschiedlicher Nutzungseinheiten 

• neuer hüllflächenbezogener Kennwert qa50 anstelle vorher VA4 

• Volumenstrom bei 50 Pascal anstelle 4 Pascal 

• Hüllfläche entspricht kompletter Innenfläche 

• Anforderungen an max. Volumenstrom  
Neubauten: ca. 50 % strenger 
Umbauten:  ca. 65 % strenger 
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Luftdichtheit 

Einzelleckagen:  

• einzelne Leckagen dürfen trotz 
Einhaltung der Anforderungen 
an Hüllfläche nicht zu Schäden 
führen 
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Luftdichtheit 

Luftdichtigkeitskonzept:  

• es ist ein Luftdichtigkeitskonzept zu erstellen 

• Lage, Verlauf, Anschlüsse und Durchdringungen der 
Luftdichtigkeitsebene sind festzulegen 

• Lage der Luftdichtigkeitsebene idealerweise warmseitig der 
Wärmedämmung, ansonsten sind separate Nachweise 
(Kondensationsrisiko etc.) zu erbringen 

• spezielle Bauteile  wie Lifttüren, Rolltore etc. sind separat zu 
behandeln 
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Luftdichtheit 

Feuerungsanlagen:  

• Verbrennungsluft muss bei Neu- und Umbauten direkt und von 
aussen zugeführt werden 

• Abgase müssen direkt ins Freie abgeführt werden 
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Raumluftqualität und Luftdichtheit 

Massnahmenkatalog:  

• Grundleistungen – besonders zu vereinbarende Leistungen 

• Abklärung Schadstoffsituation 

• Luftdichtigkeits- und Lüftungskonzept 

• Detailstudien für An- und Abschlüsse 

• Radonschutz 

• Baukontrolle (ohne Messung) 

• Radonmessung wenn Wohn- oder Arbeitsräume erdberührt sind  
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Raumluftqualität und Dichtigkeit 

Messtechnischer Nachweis:  

• Messverfahren nach SN EN ISO 
9972 (früher EN ISO 13829) 

• Blower-Door-Verfahren 

• Mittelwert aus Über- und 
Unterdruck Messreihe  

• Verfahren gemäss RILUMI 
Richtlinie für 
Luftdichtigkeitsmessungen bei 
Minergie-Bauten 
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Raumluftqualität und Dichtigkeit 

Fazit:  

• Luftdichtigkeits- und Lüftungskonzept erstellen 

• bei Gebäuden mit manueller Fensterlüftung muss Anleitung und 
Risikohinweis für Nutzer gegeben sein 

• schadstoffhaltige Baumaterialien vermeiden 

• Radonbelastung abklären 

• Luftdichtigkeit bei Holzkonstruktionen messtechnisch prüfen 
(ganze Gebäude, Dachstöcke, einzelne Bauteile) 
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Wärmeschutz im Winter 

Bild U-Werte einfügen Norm weist keine relevanten 
Veränderungen auf 
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Wärmeschutz im Sommer 

Allgemein 

detaillierterer Nachweis mit 
Sonnenschutz, Wärmespeicher-
fähigkeit und Nachtlüftung 
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Wärmeschutz im Sommer 
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Grundsatz:  

• Gewährleistung behaglicher 
Raumtemperaturen im Sommer  

• Nutzbarkeit von Räumlichkeiten 
im Sommer 

 

Massnahmen:  

• Reduktion solarer Energieeinträge 

• Erhöhung Wärmespeicherfähigkeit 

• Nachtauskühlung 



Wärmeschutz im Sommer 
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Problematik:  

• Wandel im winterlichen Wärmeschutz – Stichwort «Energiefänger» 

• Wandel in Architektur – mehr Glas 

• Wandel in Bauweise – vermehrt Leichtbau 

 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Anforderungen:  

• thermische Behaglichkeit muss ohne Kühlung eingehalten werden 
- mässiger interner Energieeintrag 
- bestimmungsgemässe Bedienung von Lüftung und Sonnenschutz 

• auch für Gebäude mit aktiver Kühlung 
- Kühlung darf nur erhöhte interne Lasten abführen 

• Ausnahme für Hallenbäder und Räume welche weniger als 1h von 
Personen genutzt werden 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Nachweisverfahren:  

• Verfahren 1: einfache Kriterien + Nachtauskühlung 

• Verfahren 2: Nachtauskühlung, Sonnenschutz, Wärmedämmung und 
     Wärmespeicherfähigkeit  

• Verfahren 3: Simulation der thermischen Behaglichkeit 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1:  

• Verglasung/Verschattung 

• Wärmespeicherfähigkeit  

• Nachtauskühlung  

• Wärmeschutz 

Quelle: Frank Th., EMPA 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Allgemeine Bedingungen:  

• Dachfenster und Oberlichter mit Sonnenschutz und kleiner als 5 % 
der Fläche des darunterliegenden Raumes 

• U-Wert Dachkonstruktion ≤ 0.20 W/m²K 

• Fassadenfenster mit aussenliegendem Sonnenschutz der 
Widerstandsklasse 6  

• g-Wert für Sonnenschutz und Verglasung ≤ 0.10 

• Raumtiefe gegenüber Fenstern mind. 3.5 m 

• bei gegenüberliegenden Fassaden mind. 7 m 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Wärmespeicherfähigkeit:  

• die Wärmespeicherfähigkeit muss den Wert «mittel» gemäss Norm 
SIA 180:2014 aufweisen 

• Bsp. 1: Raum 4 x 4 m mit 2.5 m Raumhöhe (Wohnräume) 
- Wände aus Mauerwerk oder Holz 
- Boden Zement- oder Anhydritestrich mit Plattenbelag 

• Bsp. 2: Raum 4 x 4 m mit 2.5 m Raumhöhe (Wohnräume) 
- Massivholzkonstruktion (Wände, Böden oder Decken) mit  
   mind. 10 cm Stärke  

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Wärmespeicherfähigkeit:  

• die Wärmespeicherfähigkeit muss den Wert «mittel» gemäss Norm 
SIA 180:2014 aufweisen 

• Bsp. 3: Raum 10 x 8 m mit 3.5 m Raumhöhe (Büros, Schulzimmer) 
- Wände aus Mauerwerk 
- Decke aus Beton 
- Boden Zement- oder Anhydritestrich mit Plattenbelag oder 
   Holzparkett 
 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Wärmespeicherfähigkeit:  

• die Wärmespeicherfähigkeit muss den Wert «mittel» gemäss Norm 
SIA 180:2014 aufweisen 

• Räume mit schwereren Bauteilen grundsätzlich besser und zulässig 

• Räume mit Leichtbauweise in Holz oder Metall, ohne schwere 
Schichten genügen explizit nicht 
 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Maximaler Glasanteil:  

• Anforderungen an den Glasanteil in Abhängigkeit der 
Wärmespeicherfähigkeit «mittel» bzw. «hoch» 

• Wohnräume ca. 40-80 % bei automatischer Steuerung 

• Wohnräume ca. 30-60 % bei manueller Bedienung 

• Büros / Schulzimmer ca. 30-40 % bei automatischer Steuerung 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Nachtauskühlung:  

• Nachtauskühlung mit mind. 10 m³/h pro m² Geschossfläche 
- Lüftungsöffnungen welche nachts geöffnet bleiben können 
- Querschnittsfläche mind. 5 % der Geschossfläche 
- bis 2.5 m Raumtiefe an einer Fassade, darüber an zwei Fassaden 
- ausreichende Belüftung bei Windstille 

• alternative Lüftungsanlage 

• Abluftöffnung an höchster Stelle im Raum 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 1: Nachtauskühlung:  

Quelle: Element 29 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 2: Nachtauskühlung:  

• Nachtauskühlung mit mind. 10 m³/h pro m² Geschossfläche 
- Lüftungsöffnungen welche nachts geöffnet bleiben können 
- Querschnittsfläche mind. 5 % der Geschossfläche 
- bis 2.5 m Raumtiefe an einer Fassade, darüber an zwei Fassaden 
- ausreichende Belüftung bei Windstille 

• Alternative Lüftungsanlage 

• Abluftöffnung an höchster Stelle im Raum 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 2: Sonnenschutz:  

• g-Wert in Abhängigkeit der 
Orientierung und des Glasanteils 

• Analogie zur SIA 382/1 
(Haustechnik) 

 

 



Sonnenschutz Fassadenfenster 
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Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 2: Sonnenschutz:  

• Sonderregelung für Eckräume (strenger) 

• neu Beurteilung feststehender Sonnenschutz 
- Wärmeeintrag an schönem Herbsttag (21.September) darf nicht  
  grösser sein als mit beweglichem Sonnenschutz nach vorigem  
  Diagramm 

• Sonnenschutz muss natürliche Belichtung gewährleisten 

• Sonnenschutz muss Windwiderstandsklasse gemäss SIA 342  
Anhang B.2 einhalten 

 

 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 2: Sonnenschutz:  

• g-Wert für Dachfenster und Oberlichter 

• Analogie zur SIA 382/1 (Haustechnik) 
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Sonnenschutz Dachfenster und Oblichter 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 2: Sonnenschutz 

• können Anforderungen für Dachfenster und Oberlichter nicht 
eingehalten werden muss die Wärme über Entlüftungsmassnahmen 
abgeführt werden 

• Oberflächentemperatur der Verglasung oder eines innenliegenden 
Sonnenschutzes darf nicht mehr als 5 K über Raumlufttemperatur 
liegen.  

• bei klimatisierten Gebäuden muss der Sonnenschutz fassadenweise 
separat automatisch gesteuert werden 

 

 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Verfahren 2: Wärmedämmung und -speicherfähigkeit 

• U24 – Wert der Dachkonstruktion muss ≤ 0.20 W/m²K sein 

• Wärmespeicherfähigkeit eines Raumes ≥ 45 Wh/m²K 
- separate Berechnung jedes Bauteils 
- abgehängte Decken können nicht berücksichtigt werden 
- Fenster können nicht berücksichtigt werden 

 

 



Wärmeschutz im Sommer 

Informationsveranstaltung: Norm SIA 180:2014 Dipl.-Ing. (FH) Philipp Vossler 59 

Verfahren 3: Simulationsberechnung 

• dynamisches Rechenverfahren, mit validiertem Programm 

• Nachweis erbracht wenn alle Temperaturen unter dem oberen 
Grenzwert nach Behaglichkeitsanforderungen liegen 

 

 



Wärmeschutz im Sommer 
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Messtechnischer Nachweis 

• Erfassen aller Messgrössen für den Nachweis der thermischen 
Behaglichkeit nach SIA 180:2014 

 



Wärmeschutz im Sommer 

Fazit:  

• einfache Wohngebäude in Massivbauweise: Verfahren 1 (vereinfacht) 

• einfache Wohngebäude in Holz-Ständer-Bauweise: Verfahren 2 
(Sonnenschutz + Nachtauskühlung) auf Grund fehlender Speichermasse 

• einfache Büro- und Verwaltungsgebäude: Verfahren 2 (Sonnenschutz und 
Nachtauskühlung) auf Grund grossen Glasanteils und fehlender Speichermasse 

• anspruchsvolle Wohngebäude: Verfahren 2 oder 3 
auf Grund grossen Glasanteils und fehlender Speichermasse 

• normale bis anspruchsvolle Büro- und Verwaltungsgebäude: Verfahren 3 
auf Grund grossen Glasanteils, fehlender Speichermasse und internen Lasten 
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Feuchteschutz 

Allgemein 

Schimmelpilzfreiheit 

Tauwasserfreiheit 

Bauschadensfreiheit 

 

im Bauteil und an den 
Bauteiloberflächen 
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Raumluftfeuchte versus Schimmelpilzfreiheit 
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normative Obergrenze 



Raumluftfeuchte versus Schimmelpilzfreiheit 
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oberer Grenzwert nach SIA 180:2014 

oberer Grenzwert nach SIA 180:2014 



Norm SIA 180:2014 

Fazit 

Norm weist Anpassungen an 
internationale Normen auf 

Norm weist einige kleine 
Unklarheiten auf 

Norm wird im generellen strenger 

Norm passt sich den veränderten 
Bedürfnissen und Bauweisen an 

Fragen 

Gerne stehen wir für ergänzende 
Fragen und Objektbearbeitungen 
zur Verfügung. 
 

office@ingbauphysik.ch 

031 550 01 90 
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Norm SIA 180:2014 

Danke  

Wir bedanken uns für Ihre 
Aufmerksamkeit und wünschen 
Ihnen eine gute Heimreise. 
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